
Die „Danziger Volkeſttmmee erſcheint Kglich wit Aus- 
nahme der Bonn⸗ unb Velertage. — Deiugspreise: In 
Damig bei freier Zuſtellung inn Haus Monatlich 4.— Mh., 

vleriellährlich 15.— Nh. 
Nedaktlent Am Speubhaus 6. — Tileyhen 720. 

  

    

       

  

    

Sachverſtändiaenkonferenz im Aus⸗ 
wärtigen Amt in Verlin. 

Berlla, b. Febr. Im Auswärtigen Amt ſand heute unter 
Vorſitz des Reichsminiſters des MUeußern eine Sitzung von 
Sachverſtändigen ſtatt, um die deutſche Stellungnahme zu den 
Beſchlüſſen der Pariſer Konſerenz in der Entſchädigungofrage 
im einzelnen zu erürtern und die deutſchen Gegenvorſchläge 

vorzuberelten. Der Reichsminiſter des Aeußern gab zunächſt 

einen Ueberblick lüber die gegenwärtige politiſche Lage, ſoweit 
ſie ſich auf das Entſchüdigungsproblem vezieht. Die wirt⸗ 

ſchaftspolitiſchen Wirkungen der Pariſer Beſchlüſſe wurden 
hierbel beſonders behandelt. Nach eingehender Beſprechung 
der einzelnen in Frage kommenden Probleine durch die An⸗ 

weſenden wurde ein engerer Arbeitsausſchuß eingelent, der 

ſeine Berakungen arn nächſten Montag aufnehmen wirbd. 

Dem Arbeitsausſchuß gehören Vertreter des Handels, der 

Induſtrie, der Finanzen, der Landwirtſchaft, Seeſchiffahrt 
und der Arbeitnehmer an. 

Laut „Voſſ. Ztg.“ gehören dem von der Sachverſtändigen⸗ 
tonferenz im Auswärtigen Amt gebildeten engeren Arbeits⸗ 
ausſchuß die folgenden Mitglieder an: Vorſißender des 
Relchswirtſchoftsrats Edler von Braun, Gehelmrat Wiedſeldt 
vom Direktorlum der Friedrich-Krupp⸗Aktiengelellſchaſt, Di⸗ 
rektor Hans Krämer, Generaldirektor Cuno, Walter Rathe⸗ 
nau, Hugo Stinnes, Generoldirektor Vögler, Melchlor⸗Ham⸗ 
burg, Generaldirektor Lübſen⸗Eſſen, Direktor Stauß, Reichs⸗ 
bankpräſident Havenſtein, Generalſekretär Silberſchmidt als 
Arbeitervertreter und je ein Vertreter des Reichsminiſterlums 
des Aeußern. der Finanzen und des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums. 

(Mit Ausnahme des einzigen Konzeſſionsarbeltervertreters, 
des Genoſfen Siiberſchmidt, ſind in dieſem Ausſchuß alfo die 
üpolitiſch faft ausnahmolos rechts ſtehenden) Magnaten des 
Großkapitals unter ſich. Als beſonders geeignet für die 
Löſung ihrer ſchwierigen Aufgabe will uns dieſe einſeitige 
Zufammenſetzung des Ausſchuſſes nicht erſcheinen. D. Red.) 

Der Landesverrat der bayeriſchen Regierung. 
München, 9. Febr. Eine amtliche Mitteilung beſagt, 

die Berliner Beſprechung der Staats⸗ und Miniſterpräſiden⸗ 
len vom 5. Februar gab in Banern Veronlaſſung zu ein⸗ 
gohenden Beratungen ſowohl im Miniſterrat als im Schoße 
der Koalltionsparteien. Im Mittelpunkt dieſer Verhandlun⸗ 
gen ſteht die Forderung der Enttaffnung und Avilöſung der 
Einwohnerwehren, deren Beibebaltung für 
Bayern nach wie vor nach der überelnſtimmenden Anſchau⸗ 
ung aller betelligten Fraktionen eine Lebensfrage bildet. 
(Die Soztaldemokraten ſtehen natürlich im ſchärfſten Gegen⸗ 
jatz zu den Froktionen der bayeriſchen Reaierungskoalition. 
D Rod.) Dieſer Standpunkt, der ausſchließlich durch die 
Ausſchüſſe filr den ſtaatlichen Wiederambau beſtimmt wirb, 
kann auch durch die neue Lage nicht umgeſtoßen 
werden. Hierbei ſtand die Einheit des Reiches für alle Be⸗ 
teiligten außer Frage. (Wenn der Standpunkt der Regie⸗ 
rung Kahr auch durch die neue Lage nicht umgeſtoßen wer⸗; 
den kann, ſo muß eben die Reichsreglerung ein Machtwort 
ſprechen. Die nachſtehende Meldung ſcheint aber darauf hin⸗ 
zudeuten, daß die bayeriſche Regierung einlenken will, um 
ſich unter allen Umſtänden am Ruder zu halten. Die Auf⸗ 
richtigeeit dieſes Zugeſtändniftee möchten wir allerdings be⸗ 
zweifeln. D. Red.) 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, werde die bayeriſche 
Regierung zwar von ihrem Standpunkt über die Zweck⸗ 
mähigkeit einer einheitlichen Behandlung der Pariſer Be⸗ 
ſchlüſſe nicht obgehen, ſie werde ſich aber in der Entwaff⸗ 
nungsfrage den Anordnungen, welche die Reichsregierung 
für notwendig hält und verfaſſungsmäßig verfügen wird, 
nicht widerſetzen. Bayern ſei gewillt, die ſchwere Not, Nie 
der Frieden von Verſailles uns auferlegt hat, gemeinſam mit 
den Ländern und dem Reiche zu tragen. ö 

Beendigung der Debatte über die Pariſer Veſchlüſſe 
in der franzöſiſchen Kammer. 

Vertrauensvotum für Briand. 
Paris, 9. Febr. In der heutigen Nachmitiagsſitzung der 

Kammer wurde die Interpellationsdebatte fortgeſetzt. Zuerſt 
ergriff das Wort der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes 

    

Organ für die werktätige Bevölkerung 
r*ieeder Freien Stadt Danzig · . 

Dubilhatlonsorgan der Freien Sewerkſchaften 

Donnerstag, den 10. Februar ! 

Verſtändigung oder Kampf? 
de Laſteyrie: In ppolitiſcher Bezlehung bedeute das Abtom⸗ 
men von Raris einen Erfolg, well die Allttertenfront gegen⸗ 
über Deutſchland wiederhergeſtellt wurde, das den Verſuch 
gemacht habe, die Alltierten zu veruneinigen. (Worin mag 
wohl dieſer eingebildete Verſuch gelegen haben? D. Red.) 
In ſinanzleller Beziehung ſelen die Ergebniſſe nicht ſo be⸗ 
frledigend. Wenn man einen Diskont von 8 Prozent be⸗ 
rechne, könne man den Antell, den Frankreich erhalten werde, 
auf rund 55 Milllarden berechnen. Wenn man bedenke, daß 
der franzöſtſche Handel weſentlich geſtiegen ſei, und gwar von 
4 Milliarden auf 22 Milliarden (Dies Eingeſtändnis verdient 
feſtgehalten zu werden. D. Red.), müſſe man annehmen, daß 
auch der deutſche Außenhandel in gleichem Maße in die Höhe 
gehen werde. Der Abgeordnete ſagt, in Frankreich gebe es 
keinen Amperſaliſten, aber man wolle doch wiſſen, ob Deutſch⸗ 
land zahle. Turdien ruft, wenn Deutſchland die Vertrags⸗ 
klauſel nicht ausſühre, werde die Beſetzungsfriſtver ⸗ 
längert, (Dar würbe bekanntlich dem Verſalller Bertrage 
widerſprechen. D. Red.) Der Abgeordnete ſpricht von der 
Proſperität der deutſchen Induſtrie und von dem Märchen 
des Elends in Deutſchland. (Daß dies Elend für 
ein Märchen gehalten wird, iſt leider, wie mir ſchon oft betont 
haben, die Schuld gewiſſer deutſcher Kreiſe selbſt, die die 
ſozialen Gegenſätze in der deutſchen Bevölkerung noch immer 
mehr verſchärfen. Luxus und Vergnügungstaumel ſind eben 
die Giftblüten der heutigen wirtſchaftlichen Geſamtentwich⸗ 
lung. D. Red.) Deutſchland have nur 100 000 Mann unter 
den Woffen, Frankreich 700 000 bis 800 000 Mann 
de Laſteyrie verlangt Auftlärung darüber, ob die 20 Mil⸗ 
liarden Goldmark erſte Zahlung von der Geſamtſchuld abge⸗ 
zogen würden. Finanzminiſter Doumer erwidert., dieſe 
20 Müiliarden Goldmark ſeien eine Sicherheitsleiſtung für 
die Ausgaben, die zu Loſten Deutſchlands gingen, beſonders 
ſür die Unterhaltung der Beſatungstruppen. 

de Laſteyrie beendet ſeine Rede, indem er ausführte, 
Miniſterpräſident Briand müſſe den Deutſchen, die nach Lon⸗ 
don kämen, um zu feilſchen, begreiflich machen, daß 
Frankreich weltere Zugeſtändnilſe nicht machen 
könne und daß, wenn es weiter entgegenkäme, es einen 
Zuſammenbruch erlebe. (In Wirklichkeit wird der Zufam⸗ 
menbruch Frankreichs eher bei einem Mangel an franzöſi⸗ 
ſchem Entgegenkommen erfolgen. D. Red.) Er babe Ver“ 
trauen zu Briond, daß er die Intereſſen Frankreichs ver ⸗ 
teidigen werde. Andrs Lefäebyre erklärt, nach ſeiner Anſicht 
hätte man nach dem Abkommen von Baulogne 140 Milliar⸗ 
den 180 Millionen bekommen, nach dem Abtommen von 
Paris erhalte man 33 Mikliarden 382 Millionen. Wenn man 
die deutſche Einfuhr mit durchſchnittlich 14 Milliarden be⸗ 
rechne, könne man durch die Ausfuhrſteuer zu faſt gleichen 
Ergebniſſen kommen, wie ſie in Voulogne vorgeſehen worden 
ſeien. Eine amerikaniſche Geſellſchoft habe für die deutſchen 
Elſenbahnen 25 Milllarden geboten. (Wie ſchlau der Abge⸗ 
ordnete iſt! D. Red.) Es gäbe ober auch noch andere Werie 
in Deutſchland. Man dürfe keine Politik der Schwäche 
betreiben, denn dieſe führe notwendigerweiſe zum Kriege. 

Wenn man aher nicht nach Deutſchland gehe, um das Gelb 
zu halen, dann werde es nicht bezahlen. (Es fragt ſich nur, 
wieviel Geld Herr Lefebvre finden wird, wenn er es ſich 

holen will. Gutwilllg wird Deutſchland doch viel eher zah⸗ 

len. D. Red.) Der Abgeordnete Forgert erklärt, wenn die 

Häuſer von Reims, von Arras und von Verdun nicht wieder 

aus ihrem Ruin auferſtehen würden, dann müßten die von 
Frankfurt, von Köln und Koblenz för ſie einſtehen. (Gro⸗ 
pßer Beifall.) Finanzminiſter Doumer erklärt dann, 
nach ſeiner Anſicht erhalte bei einem Zinsfuß von 5 Prozent 

Frankreich 8874 Milltarden in Jahreszahlungen. Obzwar 

Deutſchland ſich arm zu ſtellen verſuche, habe es noch 

eine große Produktionskraft, und es könne in drel bis vier 

Jahren ſeine Tätigteit von 1918 wieber finden (vorausgeſetzt, 

daß Frankreich das nicht ſelbſt durch ſeine irrſinnigen For⸗ 
derungen verhindert. D. Red.), ſodaß auch auf ein annehm⸗⸗ 
bares Erträgnis der Exporiſteuer gerechnet werden könnte. 

Brland erklärte in ſeinem Schlußwort, daß er nur die 

Tagesordnung Fabry annehme, welche wie folgt lautet: Die 

Kammer ſtellt feſt, daß die Pariſer Konferenz die Solidarität 
der Alliierten beſtätigt habe. Sie vertraut auf die Regie⸗ 

rung, daß ſie die ſchnelle und vollſtändige Eut⸗ 

waffnung Deutſchlands ſichern werde und daß ſie, 
was die Reporution betrifft, die Unterhandlungen fortſetze 

und die für die wirtſchaftliche Wiederherſtellung Frankreichs 

unentbehrlichen fimanziellen Möglichkeiten verlangen werde. 
Sie vertraut darauf, daß die Regierung feſt entſchioſſen iſt. 
nötigenſalls die notwendigen Strafmaßnahmen zur Anwen⸗ 
dung zu bringen. Dieſe Tagesordnung wurde mit 307 gegen 
125 Stimmen angenommen. 

. die Stadt   

   

        
   

     

  

    
12. Jahrgang 

Die Schweiz gegen die Moskauer 
Bedingungen. 

Bon MRobert Grimm⸗ Bern. 

Zywtimal hatte die ſchweiserlſche Eogzlaldemokratte aber ben c. 
„tritt zur kommutifiiſcen Inirxnationate zu euticheiden. Sweimal 
hat ſie den Seitritt mit wuchtigem Mehr abgelehnt. Im Sommer 
1919 beſchloß der Boſeler Varteitat den vorbehaltloſen Heitritl: 
in der nachtoigenden Urabſtimmung der Settionen wurde dieſer 
Veſchluß mit 14 612 gegen 872²2 Stimmen abgelehnt. Die Ler⸗ 
neinung den Anſchlullet erſolgte weder aus eindichaft grüen 
Sowjetrußland noch aus einem prinzipicllen Gegenſah pi den 
SZielen der „Dritten“ Internattionale. Waß ſich die Zweihritte!⸗ 
mehrheit her Abſtimmenden nicht geſallen laſſen wollie, das war 
die belehismähige Vorſchrift der tokliſchen Methodeu⸗ 
die vollfländige Verneipung der jedem Lande eigenen 
ſtamplbedingungen. 

Die Anſchlußbewegung würbe noch vor dem zweiten Nonkauer 
Aungreß aufgrnountmen. Mit zwei Stimmen Mehrheit ſtellte 
jehl der Parteivorſtand den Antrag auf Beitritt, aber unter aus⸗ 
drückticher Wahrung der taktitthen Selbfländigleit der Partet, ſo⸗ 
weil ſie durch die Verſchiedenhelt der Verhältniſſe von Land zu Land 
bedingt ift. Mitten iu dlete Bewegung hinein und noch bevor der 
Parteltag Gelegenheit gehabt hatte, den Antrag zu beroten, ſlelen 
die 21 Bedingungen. Nun änderte der Parteivorſtand ſeine 
Stellungnahmt. Nun wäre die örüärung, baß der Beitritt zuük 
Tritten Internationale kein Hindernis für die Beröckſichtieanng 
der objektiven Aampfbedingungen eines jeden Landes ſei, eine 
Feuchelei geweſen und eine Unehrlichkeit obendrein. 

Der Anſchluß auf Grund der 21 Vedingungen wurde abgelehnt und 
vom Varteitag beantragt, mit allen jenen Parteien ühlung vu 

nehmen, die ber Zweiten IAnternationale nicht ongehörrn. der 
Kommimiſtiſchen Internationale beizutreten wünſchen, die aber die 
21 Bedingunczen ablehnen und deren Reviſton anſtreben wollen. 

Inzwichſen hatte der neukommuniſtiſche Flügel eine Sonder⸗ 
organiſation innerhalb der Partei gegründet. Im erſten Augen⸗ 
blick wirkten die 21. Gedingungen auf ihn wie eine kalte Duſche⸗ 
Nicht wenige der neukommüniftiickn Uropagandiſten waren recht⸗ 
ſchaffen emport aber ſoviel Reritändnislofigkeit Moskaus, indes 

Leß nach außen die Tr'erkeit heransmittllen galt. Wie Stöcker in 
Deutſchland, ſo mochten d.. „e.Lou.-zuniſten der Schweiz gedacht 
haben, die 31 Vedingungen liehen ſich nach Bebürfmis und Willkur 

biegen und dehnen, und der leichte Händebruc, der im fernen Oſten 
zwiſchen Sinowiew und Enver Paſcha gewechſelt wurde, mochtn 
dieſer Uuffaſſung am Ende nicht unrrcht geben. Iedenſalls war 

die ſogenannte Parkeilinte nach Ueberwindung des erſten Schprl. 
kens plötlich begeiſterte Anhängerin der 21 Bedingrugen. erklärte 
ſie all das Mindeſtmaß des abfolut Rotwendigen und warb auf 

ihrer Grundlage für den Vettritt und lür die Ablehnung der An⸗ 

träge der Narteileitung. „ 

Im votigen Dezember trat der Varteilag in Bern zuſammen. 

Sein Rerlauf iſt bekannt. Mit dem gleichen prozentuelen Säimmen⸗ 

verhältnis wie die Urabſtimmung 1919, mit 350 gegen 213 Stim⸗ 

nien, lehnte er die 21 Bedinyungen ab. — 

Der Entſcheid des Varteitagen war nicht eudgültig. Die 

ſchweizeriſche Soztaldeniokratte, kennt das ſakullative Reſevendum. 

Dic Marteimiiglieder ſelbſt haben in letzter Auftanz das Want Der 

Kap. Pe flotz jeht in die Parieilektionen zurück, und die Wogen der 

Leidtneſchaft gingen diesmal höher a's im Jahre 1813. Daunals 

handrlte ek ſich um die Auſchlutßfrage allein: jetzt. gemäß den Ve- 

ſchlüſſen des Moskauer Kongreſles, um den Beitritt und um die 

Sbaltung der Partet. Denn nach ihrer Niederlage am Parteitag 

vollzegen die Neutommuniſten thentraliſch den Ansiritt und kün⸗ 

beten offiziell die Spaltung an, die lie bis dahin heuchleriſch ge⸗ 

lrugnet hatten. ů 

Nun iſt auch die zweite Urabſtimmung vorbei. 

beheutet eire eklatanle Niederlage der Neukommu⸗ 

niſten. Die ſchweizeriſche Partei zühlt in 686 Sektionen rund 

5• 000 Mitglieder. Van ih⸗ 

und 84 074 Mitalieder (64,0 Proz.) an der Abſtimmung beteiligt 

Gegen den Beitritt auf Grund der 21 Hedingungen ſtimmten 

25 475 Mitalteder (78 Prog.), füt den Beitkitt s7?7 Mitglieder⸗ 

(25 Proz.). 
Die Auhänger des Beitritts haben ihre Stinmenzabl gegen⸗ 

über Iu19 nur um einige Dutzend zu vermehren vermocht. Vor 

einem Jahre brachten ſie e3s auf 8722 Stimmen, jeht auf 8777, 

wöhrend die Stimmenzahl der Vettrittsgegner von 11612 auf 

25 475 emporichnellte. 

Dieſes Gefamtbild wäre unvullſtändig, würde man nicht einige 

lokale Ergebniſſe berückfichtigen. Die Neukommuniſten wähnten 

ſich in vier Kantonen in ſicherer Mehrheit⸗ Vaſel,,-Zürich, Schaff⸗ 

hauſen und Genf ſolltey die Hochburgen der neuen Partei bilde 

Nur Baſel vnd Schaffhauſen ergaben indes eine Mehrheit für deir 

Veitritt. Dabei ſpielt Schaffhauſen eine untergeordnete Rolle, und 

Im Baſel, wo die neulommuniſtiſche Zentvale geiſtig und materiell. 

verankert iſt, ſtehen 1528 Anſchlußfreunden 648 Veitriftsgegner 

hegenüͤber, alſo ein Verhältnis von brei Fünſteln zu zwei Suen Hen 

Der Kanton Zürich lieferte 5762 Stimmen (s Vrnzent) gegen Pen 

Veitritt und 2618 Stimmen (3! Prozent) füx den Anſchluß. Auch 

Zürich lehnte den Beitritt mit entſcgtedener Rehrheih ab, 

ionen haben zugeſtimmt, In Genf liegen die Ver⸗ 
E . Dageßhert, 

  

  

            

  

häliniße ähnich: zwei Dr LeL dalvr. 
flartle Mehrheiten gegen den Beitritt erg⸗ alle Ubrigen Kch 

Vern verwarf den Anſchluß, mit 85 gegen 10 Prozent⸗ 

  

Selbſtverſtändlich wäre es falſch, die Stärke der nummehr ins 
Leben tretenden neulommuniſtiſchen Partei nach dem Ergebnis der 
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m ihnchn haben ſich soo Sektionen (87 Droz.). 
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Urabftmunent Auu ewerten, Uan den 1777 Reſturwortern des 
Beitriti wird ein erkiecklichr Teil bet or alien Partri bleiben, 
wril er auar cein Autchluß an die ruute Inteinatlonalc, aber 
Licht die Spaltung und Fertrümmerung dir Partri wolts. Tiz 
nenfômmuntftilche Vartei, zum aulen eil oeüahrt von 
Lropten. die noch vor kurzer Zeit mit deiden Fahen rutweher im 
bheghe Tluchen Unget oder auf tem rrſormilkthtribüterelcten 
Blugel unſertt Weweczung ſtanden, wird tin Grnerulhab 
»hnr Kruppen bleiben, 

Wal aßer ih vis Utlaat ditet Urtüriaung! Corctito halten 
ir Miufhuaunſſten riue Reihe dünftis⸗ Umitdabs Känm dch Dir 
häünbrtzerletvV ATErUrfhift Aicnt ncHrALnann auf dei Selie her 

IEttan. TüſOIA irat ren und 
Ejriüſt aul ů efäht grfritigi, 

brtipirſleit Menlllon ten Ltmettt Feurgtriſtt Praünſtian 
ten türtrin let neutrmmmetftites Proahaskba, Lir ſufalge der 
Mlerumrürten Maluid jäh hrrüinsPrtt Wiftihuſtttiit Mideit 
T„ irvetuttsnäre LEUimmunp bir Mulen, Ltotztem haben bir Hr. 
KMiünerr dei Keiltiittt hlan Lats lath nihl nut an ibrtr aul 

Kk Lu Cinheit ver Darttt n! 
eibnhset, Pes heben nt 

.ArH t½. Kuat ahter L⸗ em Gahnittverrtn, tintt 

Eiti bahin bet Darler ahnef, Lertutmtürrheten Etgant⸗ 

ſatum, bemwistten. Nhet unter ten GUiuineen N-i Atets bal 
D.b 6½˙ 1„ Lantte! Uitbetkiame und lontgquente Vints⸗ 

TEHEiAflang Dutern . n Ler dtanstittsten Arttnaunr 
A WMafttnreits et Nampimittel i Hahten der 
17 5 2 lriner Maktithen Anmeibung i? 

ei bes &üirtnunn ber 

ütmbrimtteid tur den kiertt 
irnltzaret lut tut trrintteitben Auerken⸗ 

uny Meten“ensi elt Mipnlher Latwenbig⸗ 
ptchnung Ler Rarhenelen Lerteiimung im Einnt 

n Tru Mülhe dit wr Ancthanung der Theſen 
ald ure²e MAitntal. Rad . ber lehte Parteung 

MIwilung mu dbey utertung der Vortel⸗ 
azu ttnem p⸗ Eeacht hattr, mukten dir 

rusanel ſchnh 
CeHnaui;, La 
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veuR t* Rir K aDerirter os ſe einer brai; 

uedr »iurs änen anthtrumtult der 

tentambies frringrr und vernichten wyll⸗    

e grtswitt 

Oulemal wieret rerheugrn. 
Rir he lartrt leuonen un* dor denen 

jobald es unmn lonkert: 

  

U gebt 
Loeu die Neutoymmantnen noch dirlern Kutgang ber Urabſftim⸗ 

wung vier die Pariei üäsdnt pfeu. let In Crdnung. Die 
irt ſic bräwenrn meb-r in ibrer Vintsentwicktung nuch in 
iEEAkiattil beirren lakrn. Ter Lerluch, fit nach richtt 

Äu Lxeiher, t vom Wurrer ftan lomlaurn einhimmig iurüd.- 
armiettn worbga. Tir! Acrilcht Mortrt wird auch intervatisnul 
Aut dielrr Bialr dletden und jeden Rrrtuck unterlßten, det im 
Simnne bei mmiogenden Nulmmmeniclults und der Sintaung bei 
ronninttonszen Kroictertats otmaäacn wriib, Tee Wirner Lon, 
„1n in lr fe vr⸗ Pon den Le⸗ 

„drieher Henl, r Partel nichl eur 
* wirteh Turchlinander 

LIitteiütinarn cht ttrnib ſehr 
artet ie von ibnen rinen urten 7 tenuungährick nach vichts 
he beun RtLat n der Atienstett. aultiner Wartt, von 

anpf in Een Reth-n deß inttrnatwnalen 
keiten bin und »dirktin üperbistlen lieth, 

PEdrffttae Klarkent bit Voraus⸗ 
»närer Finheüt ttt. 

Der Moskauer Goldregen der deutſchen 
Kommuniſten. 

Dan „Hamburger Echo“ bringt einen Rericht über eine 
Tagung der A. & X. Din Hambutg. auſ der das Vorſtonds- 

gurd Pleuf der Zemrele ber B. K. B. Dein Reſerst 
ten und bokeiſu s, engcbeutet bat. daß die Zentrale der 
X D, erſt kürzich leden Milllonen von 
un angcfordert hade. Ulleit „Die Rote 

e“, die einen Aebolttonsttab vor ſieben Arbokteuren 
ocht Hiltzatbeitern hat benbtigt einen Kokenzuſchuß von 
U Mt. Bei dieſer Gelegenbeit wurde auch den Hum⸗ 

bartter Kammuniſten von brer Berliner Zentrole hefoh · 
len., zwet Rebalteure ber „Hamburger Volkszeitung“ zu 
entlalen — das ſit inzu en totföchtich 

3 Glücks. 
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der Rebaktion des Blattes ein Rüffel erteklt, weil es friner⸗ 
zeit die Fiensburger Nargänge nicht gnügend agltatveiſch 
ausge ichlachtet habe. Ebenſe pertangtt die Zentrale der 
D. f. B. P. beſiünnue Kenderungen in der Kandidotenliſte, 
die die Hemturger Kommuniſten für die demnöchſt bevor· 
fiehenden Wablen zur Hamburher Börgerſchaft aufgeſtelli 
vakten. 

Die örtlichen Organiſattonen und Parteiblättchen der 
Kommuniſten dürten allo nichts anderes ſein als unſelbitün· 

dige Mechonlomen, deren Gangwert allein durch einen Drur 
auf den Knopf pon einem kleinen, „Zentrale der B. E. K. D.“ 
genannten, Bongenklüngel regultert wird., Die M 
beaemſt der Kommuniſten ſind ſo grotk, dab die ganze Vartel. 
orgonſſation nur noch — die Beſtütigung dieſer Dehltellung 
ftammi aus kommuniſtiſcher Quelle — mit Hllſe des Mor⸗ 
kauer Willianenlegens aufrachterhalten werben tann., Daz 
Gonze nonnt ſich mit köſtlichar Selbſtironia „kommuniſtiſche 
Mafſen partet“. 

maemeee——————————————— ———— —— a:éa 

Danziger Nachrichten. 
Nadaurevoluttondre Verſammlungspropaganda 

Uu Urpten der wüfien unabhänglg⸗Lommuniſtiſchen Agita⸗ 
ttonswsift det Wanzlger Mortraditalfllen ſihlt »' wahrhaſtue 
Micht Eint nitine Pintenlele aut den blährrigen Darlaments⸗ 
urrichten wurde trürben, was für „forſche Veuichen“ unſtre,Re⸗ 
Klutionärr“ ünd und wie lehr fit ich bemühen, trup der inen 
telwelle anbängenten peiche ktttüchtigen Aapitalsinterthen, dat 
Wu„Di ber Arbrüet bih zur auhtisttn Ronltaueng mil — dem 
Mantt zu vertirten. Wlondert ächurtl und beſtig gerüt dus . vc⸗ 

rt'“ Müui der Nabitales in Aberkyrubelner Walluna, 
à. thvyes teliliichen betrtunn und arſchſtlichen Beiätigung 

b. die Mertrriung von Mrbeiter- und Volttinterrſſen ſehr weri 
nim: Vatan hih ieir heult üicher in gang belonberrem Waßt 

„ Arbeitertöhren“ in den Nordernrund ärdrännt haben., jo hub 
be, Srünte bathr ouch in ker Cuhtrntlichkelt ja nicht mehr unde⸗ 
kannl. &i ih nur zu verttändlich, daß ſich dieſe kapitaliuſchen 
PetUfensführet einer beiander grrber Weſte beditnen, um bei 
den ban ihnen geſuührten Arbsiteen di⸗ Zweilel ihtet robitalen 
Achtheit Wratulauuhtn. A5 und zu bhei hun auch dit landliche 
errktrung bal Verßnüßen, dit grohen Wortrepolutiopnürt in 
rächter Väbe lennen zu lernen, Dirs is beſondert für ben nen ⸗ 
Sevantuen Chrentemmunden Nahn fett eine güänſtige Gelegen ⸗ 
heil, euch der länöllchen Sevölterung feine revolntſondte Tatkraft 
Erütulchautrteltru. Ver tiniger Seit gad Sert Nahn ein Gaſt ⸗ 
iriel in Tiertef Er war damalt nach ean unabhängid. und in 
der Mnkundigunn prangte ſogar Rols der Litel . Aizebräfiben des 
Volkttnges wehrichelnlich als beweiskohrendri Keuants der Ge⸗ 
ringktchtung leimer harlamentariſchen Wüttde und Tätigkeit. Schon 
in bteitt Nerlammlung zeigtr lich Nahn in dekannter Urt von jriner 
telen Leut. Ar hab feinergeil den Beſuchern den eent rtvolu⸗ 
ttonôrrn Rat, lich von den Kandiien (Aararjern) nichts geſallen 
„i laner. rr einjach mit der Pundepeitſche dreinguſchlagen. 
Drelt Diekunß woöt ja küher bei ihm ſehr beliert und auch des 

worden. 

   
       

  

   
  

   
   
   

    

  

üercn in den Partamenten von iüim angewandt 
Der & Ewiüesgröße mag die Revolutiomrrung der Welt 

& als Aubſtuck aflen wilenſchaftlichen Venkens 
An der Theorte in dirſe Kuflallum Uber revolntlonäre“ Autſ⸗ 

Hàrung ſheblich auch nur eint beſckimplende Bebrohung. In der 
Prarit dürtte ‚it ader den betreifenden Brfolgren entweder eine 
ntipreciende LErwiderung odtr gerichtliche Arktralung eintragen. 

Daß Sändenregiker der bißherigen Erwaltprupaganda der Unab⸗ 
KRängigen bai ja leibrt ſchon tinen erberlichen Umiang angenom⸗ 
men, Wir ei die bart beſtroften Opfer vam 90. Juli in Tanzig 
komir auch ähnlicker Fälle in Zoppot. Eichwalde. Hreienhuben. 
Stetgen u. a. zeißen Die Lorbarbrüter hardeiln daher vernünl⸗ 

ziarr und haden ar Pundrpeilſcheurtzept nicht brlolgt, das ihnen 

dirfer revrinttegnäre „Arbeiterkreund“ geyredigt hat, lUeber diele 
dewinenleltpteit Kahnſcher Xgitationsphraten darf man ſich 

natürlich nicht wundern. 

um letpten Sonnriag fand nun auch in Neuteich eine öffeutliche 
Npttertrlammtung katt, die von der B. A. P. P. einberulen war. 

ün Stele bet vorgeſthenen Rommunittenführer! Wegtmann pro⸗ 

»Miirttt bch aucl bier ber rerolutionärt“ Wortarwallige Rahn. 

Die Merfumtmlungöbefucher, die zlemilich zahlreich erſchienen waren, 
um kinma' einen rüsklich echten Kounnuniſten aus Kerkin ſprechen 

2 wiren adtr, wit unz ein Teilnehmer berichtet, ſchon 
durth das Srichrinen Rahnt arg enttäuſcht. Rahn hatte bereits 
lrühtr Vaftfriele in Neuteich gegeben, und die Delucher wuſtten 

zum arßluen Teil. welche künliltch aulgtblaſent Imltation er ſchon 
cis rerelutierärtr“ Unebhüngiger darllellte. Tlesmal war Rahn 

nes als Kommuniſt erichicrrn. und als ſolcher fuchitt er ſich 

übertrriſen, damit zwiſchen ſeiner bisherigen 
nabhängiger und ſrinet nunmehrigen lommuniſti⸗ 

bErn Erlangung ein Unierichied zu ertennen war. Dirs gelang 
ium dann auen in gut. dak dite Verfammlirnadbejucher, die noch 

ire Gelsnerheit um Beſuch riner Parxlamentsützung hatten. über 
W-Uülct Crichimpie und radauluſtigrt ein ſtarkes 

Inbehagen verlrürten. Selsk dir lärdliche ehucher erkannten 

aut ditem Kultreten und den ſchnoddrigen Acußerungen Nahns, 
doß fe c nicht mit emem gehildrten Reulchen. dener felbß gern 
verpeben müchtt, zu tun haltrn. londern nur mit einem aewühn⸗ 
liten Eimphenmunihen. Kelendert ꝛ0bt⸗ Nahn natürlich gegen 
urtere Vartei. Lir er in ker nicdriallen Beile beſchimpfte, vbwohl 
die Berlanmmiuntsbeſicher zum kiarken Teil aus unſern Keihen 

Kummten. Eo ührtt der geichketstechtint Prolttarlerkaritaliſt 

ber die Emigung des Prolt D Derwirklichung des So⸗ 
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Du wihſt mit LGuch noch durum lommen! fragte der Gaſltwirt 
Wertti du krrch tsirtt, werde ich bir (ueich zeigen. wo der 

n dal Loch grlalrn bai!“ Dern herrſchte er die 
  

      

   

  

Tasd Maädchen wogte kein Wort Per Enigcenung und entfernte 
ſehr erfreut darüber, aué Birtners Nähe zu kommen. 
wirt ſuhr fort 

voll am längitey beſtanden haben, 

ikber darthin lLoummen, wo er zwet 

Und jent ſazer dich raus! Aß mag deine häß⸗· 

‚ ſeken. 
em andern raus. gab Traugott 

En ſy zuwihrr fnd., hätten Sie uns 
wir baben lein Verlongen da⸗ 

Sduifft mu werden.“ 
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Muliämus aus. daß bieſe nicht nuf dem Weue ber Nemokratie der 
Iumpigetnlt) Kerchtslezlaliſten, ſondern nur kurch die Eetintut 
heibeigeſlihrt werden künne. Im ſchlimmſten hale maffe 
diele auch durch Alumerfämpfi werdent Darn er. 
oing ſich Nußhn in woßhe Schmdhungen graen unſert Partriſührtt. 
Scheidemann. Cbertl und ſelbtt Kuguſt Gabel wurden mit den 
Mahplen Shtenltiteln: Urbetterverrater, bün⸗ 
mel. Stwelnehunde üu, a., belegt. Lir verlluchten Rrchz. 
ſosiatiſten wären nicht wert, baß man vrur ihnen auslpuckt. .G, 
gaaͤbe in Tuiig eine Reilhe rechtstoslallniicher Fahrer, die nich; 
Wer! wättt, daß man mit thurn ſpräche.“ (Anſtändigt Leute 
habeu allerdings auf den mündlichen Werkehr utit Rahn längßt 
pergichttt. P. Red.) Nebenbei bedachte dann auch Rahn ſeint bit. 
herihen unabhäncigen Preundt mit revulutionärt“ Schmeichel. 
namen wie Lumpen, Feialinge u. a. Tieirs Gehiet erſchien ihm 
abrr füt leint Schlmpiertcien nicht ergiebig genng, ſo daß er balk 
wirder auf Unſere Partri zurückgrlt und von der „rechtsſoftaliſtiſchen 
Nanbe“ ſyrnc, mit der man nicht zulanmmtztarbeiten könnt. . Tit 
durch bie Tewiokratie gum Voglalibmus wollen, wärten Halunten!“ 
Menk man (ch diele Schimpfblüten eines Mannes vor Augen hatt, 
der wegen ſeinet polltiſchen und geſchäſtstüchttoen Ehrneizes alle 
ſezialiſtiſcn Vartriern durchtauten hät, o lkommt einem die ge⸗ 
radenn trottlolt geiſtige füührereigenſcheft dieſes Revolutions. 
loginliſten zum Bewußtfrin. zu einem größeren geiltigen Xieſſland 
können derartihe kommuniſtiſche Partelführet nicht mehr herab⸗ 
ſirlen. Nan kann ſich nur lehr unvolklommen autmalen, wie die 
Eetltige Wefreiung der werktätigen Bevölkrrung dei elner der⸗ 
artliaen ſtührung ausleden wird. Die geilfige Unfullur und guech 
tung dorftt unter Rahn I. ſicherlich ihre höchſten Triumpht 
ktiern. Tie Hundepeilſche war bei unſtren oſtelbiſchen Zuntern 

gewih ein oftl gebrauchtes Erziehungmittel“ für die Dand- 
arbeiter. Wir befurchten nur, datz die Zuſtände des funkerl. En 
Eſtelbtens geuenaber der Cundehpeitſchenrepubltt!“ Kahne noch 
alß Parabirz erſchrinen werden. Pennoch gab ſich Rahn alle 
Mühe, eine Begeiſterung ur feine Blutdiktalur zu entſachen und 
verhleh den Unwelenden dan „tymmuntſtiſche Parudies“, Das 
Negept dafür hat er jedenfalls erſt aus Moskmi erhalten, ſo daß 
ein Biſirl blutiger Terror in dieſem Zukunftsſtaat nicht fehlen 
wWird. Wie früher einmal die Monurchen ihre Nerkundlgungen 
an das Nolk losliehen, ſo ſtellie ſich auch Schimpfdiktator Rahn 1. 
zum Schlutz in Pofltur und rief gebieteriſch in den Saal: Wie 
vierlangen, wenn wür Guch rufen, daß Ihr Euerr 
Leben fuür die Sache einſetzt!“ Ces ſehlte, in Anlehnung 
an dak bekanntt Wurt des ehemaligen Wilhelm 11.: „und wenn 
notwendig, aut Vater und Mutter ſchießt.“ Alles naturlich zu 
Nuß und Frommen Rahn J. Deun daß dos Vol' durch die terro⸗ 
riſtiſche Etͤͤtediklatur irgendwle eine Beſſerung ſeiner Vage ober 
logar die Verwirklichung des Sogialismus erwarten kam, iß durch 
das ruſfiſche Räteparadies und andern Diktaturbetſpielen nur allzu 
röüchtern widerlegt worden. So blieb denn in Ermangelung der 
Begeiſterung für derartiße Elenbsverhrißungen, der Belſall der 
Verſammlung fuür das Rahnſche „Reſerat“ aus. 

Im Gegenteil ſtand in unſerm Genoſſen Stukvwskl aus Elch⸗ 
walde ein Distuſtionsredner auf, der dat Rahnſche Geſchimpfe arg 
und wirkungsvoll zerzauſte. Unler Genoſſe vom Lande ſagte dem 
rohen Wortgemaltigen und kommuniſtiſchen Volkstribun unter 
bem Beifall der Verſammlung derart bittere Wahrhelten, daß 
Mahn eline glatte Abfuhr erlitt. Aus Kaumgründen müſſen wir 
heute von der ausführlichen Wiedergabe der Distuſtion leider ab⸗ 
ſehen. Jedenſalls jahon die Entgegnungen unſeres Genoſſen derart, 
daß Nahn ſpäter gang entrüſtet geweſen iſt, wie man wagen 
konne, J0 M ſo entgegen zu treten. Für die Beſucher der Ver⸗ 
lammlung war es ein handgreifliches Beiſpiel, die Unterſchlede der 
Beſtrebungen der Sozialdemokrotie und Kommuniſten klar kennen 
zu kernen. Auf der einen Seite ein geheldet ſein wollender Abge⸗ 
ordneter, der ſich nur in ſchlimmſtey Verdächtigungen und 
Schimpfertien ergehen kann. und auf der andern Seite ber ehrliche 
Sozialdemokrat, der einſache Landarbelter, der geſtützt auf ſeine mit 
aroßer Mübe erworbene Selbſtbildung., mit geiſtigen Argumenten 
für die Befreiung der werktätigen Vevölkerung kämpft. Hier 
miiſſen olle Zweifel darüber verſagen, welcher Wee der ehrliche, 
aufrichtige und erfolgreiche iſt, der uns zu den Cöhen der ſozlali⸗ 
ſtiſchen Gemeinſchalt führt. Wie tief ſteht Aber dieſem Wollen 
wahrhaft ernſter Zuftlärungsarbeit der ioziakdemokratiſchen An⸗ 
hänger doch das ſchnodderhafte, gekünſtelte, geſchäftstuchtige Ge⸗ 
ſanmpfe elnes ongeblichen revolutienären Arbetierführers“, Wie 
lange ſollen ſolche Glemente noch eine Führerrollt im Befrelungt· 
kampf der Arbeiter in Händen habent! Sie haben leider ſchon zu 
longe mit den Intereſſen der Lerbeiterſchaſt Schindluder geſpielt. 

  

   
vier Ecken an, damit die Bande orbeiten müßte, 
wolte.“ 

VBor ſich hinſcheltend, zündete der Gaſtwirt ein Talglicht an, ver⸗ 
Liichte die Hängelampe und degab ſich in ſein Schlalzimmer. Seutt 
war ihm alles ſo verleidet, daß er den Kaſten nicht unter dem Bett 
hervorzog, um ſich an dem Anblick feines Geldes zu erfreuen. Er 
enttleidete ſich und legte ſich mihmutig zu Bett aber der Schlumer 
kloh ihn. Lange nach Mitternacht verſank er in unruhige Trüume. 

Traugott hatte ſich nicht in die Stube begeben, die er mit ſeinem 
Hruder teille. Er hatte ſich im Hausikur auf die Lauer gelegt und 
wartete in ſieberhafter Erregung darauf, daß auß dem Schlaſ⸗ 
Aimmer ſeines Vaters das lante Schnarchen dringen ſollto, dal 
Mirtner während des Schlaſes auszuſtoßen pflegte. Traugotti 
Geduld wurde auf eine harle Probe geſtellt. Endlich, endlich 
drangen die ſo heißerſehnten Laute an ſein Ohr. 

Ter jungt Mann entledigte ſich ſeiner Stiefel, öffnete behulſam 
bie Tär, die er am vorhergehenden Tage gut eingeblt hatte, und 
ätlich ſich jo leiſe wie ein Kater an daß Bett, in dem ſein Dater 

Daßs Bett war ſo niedrig, daß ſich der Koſten nicht bffnen 
wenn er unter demſelben ſtand. Behutſam zog Traugott den 
ren Kaſten unter dem Wetit hervor, bei dem leiſen Geräuſch⸗ 
dadurch entſtand, machte der Schläfer eine unruhige Bewegung. 
Eindringling verhielt ſich zitternd vollkommen ſtill, aber ber 
irt erwachlte zücht, und num bftnete Traugvtt mii bebendet 

Hand das Schloß, wab ihm ledoch erſt nach einigen vergeblichen 
Verſuchen gelang. Was er ſand, erfreute ihn nicht. Zu vbern 
liand ein Ventel mit Eeld, aber dann kamen ſoralich Leſchnorte 
Büindel von Papicren, mit denen Traugott nichts anzufange 
wußte, ja beren Mert er nicht einmal feſtſtellen bonnte, denn des 

ndlicht, welches durch den herzſörmiten Kusſchnitt des Fenſte⸗“ 

wenn ſie aſſen 

       
    

  

   

  

     
ortſczung folgt.) 

            

à Lrang. war nidht jo hell. daß es ihm geſtattete, zu leſen.



  

Woiniſche ntgen Tagm umd, an nach Danzlig. 
SAvs war einicen Tagen wurde auun Warf Auien hei man tibbräuche im Handel mit Deviſen — ton bei 
ugen Banſen aufgedecht hätte. ZJetzt if dleſer Mißbreuch 

als Kins im grohen, betriebene Spekulakionsſchlebung feſt⸗ 
gertellt. Die polniſchen Behörden ſttehen bei der Unter⸗ 
ſuchung auf die Spur eines großen Börſenftandals. indem 
feftge ſlallt Aurbe, daß der Hall des Markkurſes auch durch 
oinige Banken verurſacht wurdt. Eie warſen 
eine große Untatl von Mart auf die Börfe, die in Auſos 
durch Dirſchau nach Danzig überjendet wurden, und deein⸗ 
ftukten ie ben Kurs der polniſchen Nark, die immer mehr 
hiel. In den lehten Tagen wurbs an ber Danziaer Grenz⸗ 
ein Uuto angehalten, in dem men 50 Miutenen Mork ſand, 
die dann nach Vanzlg geführt wurten. Kuch ſollen polniſch⸗ 
Rückwanderer aus UAmerika in den Sene un her au den 
Schiebungen betelligten Baonken an Stelle der rderten 
deutſchen Banknoten polniſche Vanknoten zum Kürſe der 
deutſchen Mark erhalten haben. Dle Banten haben auf dieſe 
Art und Weiſe monatlich im Hurchſchntit 50 Millionen Mart 
„verdiont“. Dieſe Enthlitlungen hoben nunmehr nach amt⸗ 
lichen Mitteilungen des polniſchen ſeinanzminſſterlume dle 
Einlettung einer Unterſuchung tegen die Warſchauer Banten, 
Antnßl. Petulallonen in polniſcher Valuta trelben, ver⸗ 
EE 

  

Die Sahnken und die Kebeutung von [Herſchleſſen. ar preu-⸗ 
biſche Miniſtertum jür Wiſenlchaſt. Kunſt und Wolkßhudung hat 
emen Crlaß eruubatgeven, der beftimmt. das In allen Schulen in 
gewiſſen Stunten auf die wirtſchaftlich Prdeukung Sber⸗ 
Ichlefient for die Verſorgung Deutſchlonde mit Rohlr, Zink, 
Vlel uſw. ingewleſen wird, Kabvlüch bdat das baxeriſche Rultus⸗ 
miniſterium in einem Erlab beſtimmt, baß in den Schulen aitt die 
Kebeutung Oberſchleſtens und auf dit Wichtigteſtder Ab⸗ 
Immung hlugewieſen wird, Auch wurde antgereht, Vortragt⸗ 
abende mit Gedichten und mufllaliſchen Harbietungen zu veron⸗ 
ktallen, zu denen Eltern und Schüler Einlabungen erhalten. 
Ebenſo lid in den orthiloungöſchulen Worträgt über dit be⸗ 
deutung Oberſchleſiens in Ausſicht genommen. 

Lebensſinn der Cxrganlfatlon. Auf dieſen im Nahmen der 
Volkshochſchule morgen, Treitag. ſtattſludenden Vortraß den GSe⸗ 
noflen Dr. Zint wollen wir unſert Leſer noch eimme beſonders 
aufmortſam machen. Ter Doßtrag, ber einen vollzähligen Beſuch 
beſunders aus Krbeitertreiſen verdlent. fndet bei freirm Lintrlit 
adendt 8 Uhr in der Aula ber Heteiſchule am Hanſoplahp ſtal'. 

Preireligtöſe Gemeinde Danzig. Sonntag, der 13. Februat, 
rormittags 10 uhn, Poggeupfühl 16: Erbeanung, Thema: Selbſt⸗ 
fucht und Serbſt!„ſigle:t, 

Bortragskurſue. Die Moriräge deß Gen. Di. Zint ſiber „Grund⸗ 
Alige der Volkwirtſchaftslehre“ im Bildun⸗gausſchuf bralnnen ant 
Lonnabend, den 10. Febr., abendt 7 Ubr. Die Kurten zu ben 
Vorträgen ſind in den Verkaufsſtellen der Volkawacht Am Spend⸗ 
hauts 6 und Paradiesgaſſe 82, im Vartetvureau 4. Tamnt 7 11 und 
bei den Vertrauensleuten erhöltlich. 

neber Eeinn und Gecle ves Gozlalismus“ wird heute, Donners. 
tag, abend 6 Uhr in der Vetriickule Paltor Wenel fyr⸗chen. Für 
dieſen letzlen Borttag aus der Reihe Arbelter und öhriſtrntum“ 
wirb ein Gintrittsgeld nicht erhoben. Wir verweiſen auf die 
geſtrige Eugeige. 

Die Geneinnützige Urbeits⸗ und Krrditgenoſlenſchakt hält, wie 
aus dem Inſoratenteil erſichtlich, am Sonntag eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. 

erhöhung des Strafgeldes auf der Kleinbahn. Die Dircktion 
der weſtpreufliſchen Kleinbahn A.-G. gibt bekaunt daßt der bis⸗ 
herige Mindeſtbetram von 6 Mark für Reilende, welche mit ungtil⸗ 
tiaen Fahrkarten im Zuge getroſten werden oder eine diesbezlgg · 
liche Meldung unterlaſſen, mit ſoſortiger Wirkung auf 20 Mart 
erhöͤht iſt. 

Wer ſind die Beſtohlenen! Feſtgenommen iſt vpin Kellner, 
welcher angeblich vor 14 Tagen während der Droſchkenfahrt von 
Danzig nach Zoppot einem Vaumriſter die Brieſtaſche geſtohten 
haben foll. Der betreffende Herr wird erſucht, ſeinen Namen und 
die nuheren Uniſtände der Kriminalpolizel anzugeden. Derſelbe 
Kellner hat am 8. Nebruar morgens einen Herrn und eine Name 
vom Operettentheater zur Droſchle begleitet. Plötzlich bemerkte der 
derr das Fehlen ſeiner Brieſtaſche mit Anhalt unb verdächtigte 
aleichfalls den Kelner. Bei riner ſofortigen Nurchfuchung der 
Troſchte wurde die leere Brieftaſche hinter dem Polſter vorgefun⸗ 
den. Uuch in dieſem Falle dürfte es gleichfalls ſeſtſtehen, daß der 
Rellner den Diebſtahl begangen hat. Der HGerr und die Dame 
werden gleichſalls erſucht. ſich auf der Krimtinalpollzei zu melden. 

Einbruchsdiebſtahl auf dem Lande. Diebe erbrachen in der 
Nacht zum Mittwoch den verſchloßenen Speicher der Hofbeſitzer 
Lorpp und Wiens⸗Junkertronl und ſtahlen einen wertvollen Leder⸗ 
treibriemen, einen Getreldeelevatorriemen. ein Fiſchnetz, einen 
Lebertambour und eine Menge Zimmererhandwerkszeug. Von den 
Tätern ſehlt jede Spur. 

Feſigenommener Einbrecher. Wegen ihm Zur Vaſt geleßten 
Einbruchsdiebſtähle wurde der ſchon vorbeſtrafte Arheiker Le⸗ 
waondowski aus Ohräa feſtgenommen. Bei ſeiner Feſtnahme wurde 
ihm ein ſcharf geſchliffener Dolch ahgenommen, den er ver⸗ 
borgen trug, ö 

Opfer der Arbeit. Beim Löſchen eines Dampfers am Kiel⸗ 
graben ſtürzte der ÄUrbeiter Wilhelm Knorrbein, Bleihof bb. in 
die Mottlau. Obgleich es ſeinen Arbeitskollegen gelang, ihn als⸗ 
bold wieder an Vand zu bringen, waren alle Wiederbelebungs⸗ 
verſuche im ſtädtiſchen Krankenhaufe, wohin der Verunglückte fo⸗ 
fort gebrucht wurde, leider erfolglos. 

Als Sochſtaplerin feſtgenommen wüurde hier auf Veranlaſſung 
eines Berktner Kaufmanns eine Dame, die ſich als Freifrau Anny 
von Krazer geborene von Wutenau nennt. Sie hatte es ver⸗ 
ſtonden, oyn dem Berliner Herrn nach und nach 9000 Mark zu 
leihen, auch mit hiefigen zutſttuierten Herren hal ſie in Verbin⸗ 
dung geſtanden und ihnen einige käuſend Mark entlockt. In einem 
anderen Falle hat ſie ein Bittgeſuch geſchrieben, nach welchem e 

in Poledno in Pommerellen ein Riktergut beſitzen und geigt auch 
Uhbotographlen von ſchloßartigen Gebauden als die ihres Eigen⸗ 
tlums. Ihr Ehtmann ſel angeblich General⸗Major und ſtehe in 
Vaden-Baden in Garniſon. Eine ielegraphiſche Anfrage bei ver 
deutſchen Fahndungspoligei hat ergeben, das der Name von 
Kruzer dort völlig unbekannt iſt. 

Sinnloſe Weſferſtecherel in der Trunkenheit. Der Seemann 
Rudolf Oſtrowski, in der Wallgaſſe wohnhaft, war mit ſeiner 
Vraut D. und ſeinen beiden Brüdern, ins Kino ge⸗ 
gangen. Nach Beendigung gegen 9ua Uhr abends, gcrieten ſie auf 
dem Nachhouſewege mit unbekannten Perſonen in eine Schlägerer. 

Neſier 

Alſo berechtigte Veranlalfung, ſein mitgeteliten Verihrechen gurf eine 

Aus den Gerichtsſälen. 
ſich vorlditfig mit 10 000 Mark begnügen würde. Sie ſerbſt will. 

CWünzig iſt 16 mul vorbeſtraſt und ſtand nun wiederum vor der   Hiorbei erhielt die D. von ihrem Bräutigam vier Meſſerftich 
die Hnke Seilengegend. Oſtrowski, bei dem noch das blucbeflerte! 

  

PolieMeMmeierg rroethſen ans Käcenssenn — 
wellks eüns Kot mit fiynioler Temmtuuhürit 

Dotltambärient von 10. NWDnas 1pü1. Bert⸗ 
koner, darunter à wicen Nebtiahls. 1 welen 
Notzucht, 9 in Vollheihalt. 

Uinturgerufemen 
weuhben, r 

tet: 1 Ver⸗ 
lrret, 2 wegen 

  

irs-. GewWeinbevetittterfttnt Um Crritas, 
dry . DLen nachneema1 5 Uhr. bhaet i Asthans iu Ohra 
eing Gemc-u“ Prriretetützung mit nochtslornder 
ſtaln' 1. Oinfaheung — A 
Amtsbegrtamung Burgermeifer“ en ben Maiä- und Warneindo⸗ rorteher Romminger. (Antrec den W.einbeverftanden); K. Un⸗ 
kellunh einrt Standesbeamtent 4. Muſtdung zines Gzeuer. 
ſekrctärs: 5. Iubau an das Mathaus, 4. —— aber bie 
Vildnag der Urüßarmrutommillion: 7. Gedührenorbrung fär die Scbormnſirinicgtr, & Wahl ineh Armunhüecerh rt 95 e Lrs. é 

  

b. Belanntgade der Benätigung des E 
eutrorhnung vom 29. Oklober 1930. — 

Danziger Kiesung, Grhbhung ber Zugerretlon. 
Um Zweifel zu beheben, weiß das Panbreltamt nochmals auf bie 
Eekanmtmachteng vom 1. Deßz. 1920 (Krrisblatt Kr. 104, E. 688) 
hin, mach welcler dus Wirtſchalttamt beſchlohen hat. bom I, Deg, 
10%%0 ab bie Zuckerrativn zu erhehen und war derart, hah die 
HGrundrattun von monatlich 1uh PDlund bem bicherteen Vreiſt 
von 1.50, die Zutterrolinn von munatlich zz Plund Bucler jedoch 
Mum Perlle van 5.59 Mk. abgzegeben wirv. die Außgaße des 
Zuckers, ſewoht kes 1½ Uiund als unch des 14 Dtund erüolgt auf 
die Zuckerkartt, Tot 4½ Pfund wird gegen den Abſchnitt Zuſaß⸗ 
zucker“ autnegeben. 

Cliva. Die Grondung der Volkshochſchule Otiva iſt erkolat 
Cs ſol noch in bieſrm Winter und zwar vom 14. Hebruax bis zum 
1, März, ein Nortragökurſus itottſinden, der in erſter Binie alß 
Lerſuch zur Aildung kiner Crundſtußt des Unitrrichtm anzuſchen 
in und urhen Peutich und Rechnen, Natur⸗, Feimalkunde und Volka⸗ 
kande umfallen loll. Jeder Kurſus. ber in ſich eine kleine, ge⸗ 
ichlonlene Krbeltenemeinſchaft von im allgemeinen nicht mehr als 
2/ Teilnehmern darttellen foll, beſteht aul 10 Stunden 4— vvei 
wöchentlitsm und iſt für dieken Winter zunächn ols Unterricht für 
die Raubatbeitenben Vollsllaſten vorgeſehen, um vor allem dieſe 
aen meilten nach griltiger MWüetterbildung hungricen Vollsgenofſen 
Erlegeutheit zu geben, ſich Bilbungtwerte zuerarbeiten. M⸗ blei⸗ 
benden Weri beſihen. Am Gegenfatz zu andern Volshochſchulen 
ſlrett die Kol'LLechüntile Cllva erfreulicherweiſe un, tinen ftuſen⸗ 
weiſe forkſchrritenden Auſbau von Valerrichtskurfen vorzunchmen. 
du von unten aul. mit den einfachſten Grun-lagen beg'nnend, all⸗ 
mhlich anle Vütſennarbiete erſchliegen ſonen. Der Tellnchmer⸗ 
prreis für den totirdigen Kurſutz wurde wie ſolgt keſtgeſetzt: bei 
Drlegen vou rinem Aurius 10 Mk,, bei zwei bis dret Rurlen ſe 
7•%0 Ml. bei vier md merhr Kurkeii ie E Ml. Ter Vorftand wurde 
ermäthtigt, in beir rn Fallen auf Autrag Freikarten bit zu 
In Urssert der Teiirchmerwhl zu gewähren. Am Sonptag, den 
15, Kebruar, nachmittars 5 Uür findet oine Crölfunnasſ⸗ier in 
der Auln des Weunns ſtail. au welcher bereils mulikaliſche Mor⸗ 
trege Olivaer Vereine und Runltreunde zug-Lant Und. In den 
Norßtond wurden awebit: I. Norſihender Proſ, Ltenau, ſtellv. 
Workizepter Gmelle Rendant Lußn, 1. Echriſtiührer Genoſſe 
Nrund Ewert, ſtehn. Schriſtführer Rektor Mebandt. Raſflerer Herr 
gLehlen, ither Pettor Malter und je ein Vertreter der freien 
und chriſtlichen Gewerkſchaften. Im Unttrrichtsrlan, ber noch 
endabltiger Feftleaung bedarſ, ſnd ſolgende Slolfnebiete vor⸗ 
a'ſthen: Deutiche Svrache, Rrämen, Ratur- und Helmatkunde und 
Pölkskunde. — Die Auszabe der Teilnehmerkarten erfolgt durch 
dir vorgemerkten Verbände, bei den beiden Rettoren der katho⸗ 
liſchen und evangeliſchen Saunle von Tonnerstag. den 10. frebr. 
almwaen Vezahlung des Teilnahmegeldes für den ganzen Rurfus. 
Die Perbände merden erlucht, die Karten dort abzuholen. 

   

    

   

Danziger Höhe. Die Vertellung der Unter⸗ 
ſtützungsbeihilfen. Um Sonntag hielt der Bezirk 24 des 
Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kricgrtellnehmer und Hinter⸗ 

  

licbenen in Wiecſental eine gut beſuchte Mitgllederverſaminlung 
ab. Eß entlyann ſich eine rege Uusſprachd über die Verteilung der 
vom Kreis den Gemeinden überwieſenen Unterſtützungsbethilfen 
ſin die durch den Krirg in Rot geralene Bevölkerung. Man erhiolt 
hier einen Einblick, wie deulſchnationale Gemeindevertreter und 
Gemeindevorſicher ſich den Tank des Vaterlandes gegenüber 

Lriegsbeſchädigten und Kriegshinterblicbenen vorſtellen. Der Ur⸗ 
briter Kriegsinvalide Friedrich Lenz, der ein Bein berloren hat, 
erhielt 10 Mark, hingegen Veſither von 60 bis 70 Morgen Land, die 
in guten Verhältniſſen leben und erwachſene Kinder haben, 40 Mark 
erhieltlen. In dieſem Maße wurde in Ellerbruch verfahren. In 
anderen Gemeinden, wie Trockenhltte. Strauchhötte und Meiſters. 
walde, werden überhaupt keine Anſtalten gemacht, den Unter⸗ 
ſtültzungsfonds an die Bedorſtigen zu verteilen. Sollten auch hier 
die Raurrn am bedärftialten ſein, weil ihnen der Krieg zu ſchmell 
zu Ende ging und die Geldfäcke nicht prall genug geworden ſind!] 
Nder was kümmert einem deulſchnationalen Gemeindevorſteher Dit 
Notlage der Kriegsopferz! Anders ſieht es dagegen in Eemeinden 
aus, wo Eozlaldemokraten in der Gemeindevertrelung ſiten. In 
Wieſental iſt ſo verfahren, daß die Krießsbeſchͤdigten und Ginter⸗ 
bliebenen in erſter Linie bedacht und hingogen Beſitzer ganz aus⸗ 
geſchloſſen wurden. Ebenſo iſt auch in der Gemeinde Braunadorf 
verfahren. So mancher Kriensbeſchädigte und manche Kriegerfrau 
erlahen auk dieſer Uusſprache. daß ſie ſich mehr als bicher um 
öffentliche Vorgünge und Polilik kümmern müſien, wenn ihren 
gerrchten Unſprüchen Genüge geſchehen foll. 

Ein Kreistag für Danzig Göhe, und nicht wie geſtern irttüm⸗ 
lich mitgeteilt für die Riederung, wird ſich am Freitag, den 
18. Februar mit der Einführung des beſtätigten Landrates Vensle 
uſw. beſchäftigen. Unter dieſer Richtigſtellung gewinnt die ven 
ürns wiedergegebene Erkärung dri Vandratel Bensgle, daß er ſein 
Amt unparteiiſch zum Wohle den Ganzen führen wolle, erhöhte 
Vedeutung. Unſere Leſer werden ſich noch erinnern, daß in ber be⸗ 
kannten Zieglerſchen Kartoffelpreiswucherungelegenheit Oandrat 
Venskte eine nicht ganz einwandfveit Rolls geſplelt hat. Wir haben 

beſſerr gerechte Amtsfuhrung Heim Wort zu n/hmen. 

wie Ubendyromenade. Die unverehelichte Gertrud Schäfer in 

Stroftammer. Sie ging eines Ubends mit einem unbekannt ge⸗ 
bliebenen jungen Menſchen auf dem Pominikhwall und beide 
tkroſen hler einen Herrn, den das Medhen anſprach. Der Herr 
wolll von dem Mädchen nichts wiſſen. Der juntze Meuſch jagiet 
dann zu dem Herrn, er ſolle dem Mädchen doch wenigſtens 30 Mk. 
ſchenden. Der Herr hielt es für geroten, dieſer Nuſſorderung auch 
nachzukommen und den gemeinſamen Weg nach einem Schutzmann 
zu lenken, um Anzeige zu machen. Der ſunge Menſch entriß dann 
dem Herrn die Brieftaſche mit 1203 Mark und einem Schulbſchein 
über 10 000 Mark und lief davon. Nur die Ungeklagte Eönnte feſt⸗   benoinmen werden. Das Gericht verurkeilte die Angeklagte wegen 
Cemeinſamen Diebſtayts zu 1 Jahr Zuchthaus, 

v. H5f ben Btund Saurfen ur 11 Mert wälhrtenh Der Gachſtpertn er se Rart beürasg. 212 
und erhab Uuſpruch Pans esſer , bi, eng 

Ming Mr nach und ſente ſüir int Oaudflur an und meinte: Tu m. KAit fa* Pule und ve, Rupehlehe. se Ur veel Seis. es — tam Poltzel Mazu und der Anpeflagte wurde hri . Lut 

5. P. D. Dorteinachrichten. 
K. Beilrl. Ptutt, Donntrüiag, abendt 8 

9˙% Orwerbe Hule, An der großrn Möhle — 8 
bue lat Dyömegewelem un Jvahbn. Deumeft 

1 nteweftn im Frriſtoats veſerttren. 
Dehuch wird erwartel. ö 

1 vestet (Aenfaheseheet, En freitag. Deu II, Februer atnds 455 nhr, bel Lengis, Aibrechtſtrahe, Venirfe . L Dortud 2. Verfchebenet Wi, 
8. Betirk (irverſtent. Eyricherinfel. an Am Donnert⸗ 

teß, den 10. abends 7 Uihr, del Manipg. or ESchr Wen 
gaſſe, Bezirkßverſammlung. 

SSSSSSS oſſe in girkꝛvet icle. 
Zahlrelcher Beluch wird erwardet. we 

12. Benlxt (Gröſen). Um Eonntag. den 18. Febr., vorm. 10 Hyr, 
aul Lolalt Fromm, Danzigerſir. Vezirtverfammlung des fozlal. 
demokratiſchen Vereins. 1. Vortrag des Gen. Behrend, S. Pattet⸗ 
anpelrgenheiten. „ 

18. Benirt (Xauentai-GSchellmUU). Im Bonntad, den 1D, Febr, 
vorm. 56 n uhr, im üauentaler Voj. Sezirtäverſammlung. Briuch 
aller Genollen iſt erforderlich. 

Obra. GSozlaldrmotratiſcher Vertin. Den II. Hebr., 
abends 9½ Uhr, in der Ufdahn⸗Cürr Khiaitererteruihon 
Taſhrvorduünsgh: I. Vortras des Genoßen Vohn, 2. Ubrechmuna vom 
letten Ouartal, A. Neuwahl des Vorſtandet, 4. Vepeindangriegen⸗ 
heiten. Irdeh Vartelmliglied muß unbedingt erſchtinen. 

Slandesqmi vom 10. Februar 1921. 
Todetfälke- Rubegehaltsempfänger WItbelm Neubert. faſt 

4 J. — T, des Echwetzers Berohard Iimmermann, kan 1 ½.— 
S. brs Fitmpuers Paui Kirgei. 7 Wch. — Hofpitalitin Maria 
Tornwaldt, 74 J. —. E. des Tiſchlert Sugv Schwarz, 10 H. 5 M. — 
Arbeiter Eduard Schmiſchte, 47 J. 7 N. 

‚ 
Uert wird 
Sahirricher 

    

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Doluliche Mark: (Auszahl. 7½% 7½ 9 700 ů 
Dollar.. 50ʃ 
Engllſche Pjard! 2/„ (: 225— 

„CW,6—42 Frank: —* 

CIGRARETTEN 
für Qualltäte-Raucher 

Waſſerſtandsnachrichten am 10. Februar 191. 

   

  

    

  

   

  

  

geſtern beute ——— 
Jawich'ft„ TI.FTFI,.—F Duſchann— 
Matſchau .. ＋,93 .80 Einlage ＋276 „ 
Thor... ＋,88 1.50 Schlewendert.⸗ %0 
Tordon. ＋%15% Schönau O. P.. · ( 
JCulim.. 4212 1,% A 4j592 
Graudenz .. 236 ＋ 1,2 [ Neuharſterbuſch. 203 
Kurzebrakk.. ＋ 2,900 — „— f Wel . 2L 008 —-0,4 
Mentauerſpitze . 2,62 2,10] Uuwachh. ＋ 040,90 

Deeel: u. ian pCbchls biD km 197 Glstcelben in genger elchſel: Von noy bir 96 
Strombreite; von m 222 Elstrelben in ſtarn %½ Strombreite. 2 
treibt in nördlicher Richtun i in See ab. 

Letzte Nachrichten. 
Verlängerung der Einſpruchsfriſt für die 

oberſchleſiſche Abſtimmung. 
Berlin, 9. Febr. Die interalllierte Kommiſſion in Oppeln 

hat dle Friſt für Einſprüche gegen Ablehnung der Eintragung 
in die Stimmliſten, die bis zum 22. Februpr, abends b Uhr, 
in Oberſchleſten eingehen, verläntzert. Es iſt hlernach erſor⸗ 
derlich, daß die Ortsgruppen der Vereinigten Berbände Hei⸗ 
mattreuer Oberſchleſter die letzten Einſprüche ſpäteſtens 
am 18. Februar auf dem üblichen Wetze zur Abſendung 
bringen. Wer nicht berelts eine von dem paritätiſchen Aus⸗ 
ſchuß unterſtempelte Mitteilung über ſeine erfolgte Eintra⸗ 
gung in die Stimmliſte erhalten hat, mub ſofort bei 
ſokner zuſtändigen Ortsgruppe melden und Einſpruch erheben, 
desgleichen diejenigen, denen Ablehnungen oder bloße 
Empfangsbeſtätigungen zugegangen ſind. Wer nicht 
Einſpruch erbebt, verlitttbas Stimmrechl 

  

Eiſenbahnerſtreik in Polen. 

  

Werſchau, L. Rebr. (Bat.) Infolge des beabſtchtigten 
algemeinen Streiks der Elſenbahner wurde heuts früh eine 
Bekanntmachung mit dem Inhalt ausgehängt, Raß alle Strei⸗ 

tenden mit einer zweiwöchentlichen Lohnauszahlunt enk⸗ 
lauſſen werden auf Grund der beſtehenden Vorſchriſten, wobel 
ſle leo ſoreler Vorichelte werden können, aber nur auf 
Grund ſpezieller Vo en. ů 

ö‚ Hen⸗ ſtreltte ein Teil der Arbeiter in den Eiſenbahn⸗ 
werkſtätten vun Warszawa⸗Glowna, Praga und Pelkomizna. 
Dagegen wird der Zugverkehr in der ganzen Wasſchauer 

ne Verßphiung 
Giſenbahndlrettien kn vollet — . e 

aufrochterhalten. Die Stimmung der Eiſenbahner in den 
Reihngswagsshen uUnd in den Warſchauer Werkſtätten iſt 

entſchieden gegen den Streik. ů 
————ꝛꝛ.——⅛—t.—ßt..ß—ß—.— —— — 

Luutlerr Kus kar Politik Ot. Wilhelm Bolge, für den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltungebeilage Fritz 
Weber, beide in Danzig: für die Juſcrate Buuno Gwert 
iun Oliba. Druck und ierlag von J. Geh1 u. Cü,,    



    

6* 

— 

  

5 * 

    

MWir loden unſfere Mitgfleber zu det am 
Sonntag, den 20. Februar, 9•½'Uhr vormittags 

— Uſeetterg a, ah, Sehvn,. Altſtadtiſchen 

Die Maler, und Anſtreicher⸗Urbeiten“WJemeinnüihige Arbelhe⸗ und 
für den Neubau der Städtiſchenaredlitgenoſſenſchafi e. G. m. b. G. in Dangig, 
Helmſtättenhäuſer am Bärenweg b——.————gœ— 

in Danzia⸗Vangfuhr ſollen in dffentlicher Ner⸗GCeeeeeeeeseesesesess, 
dingung berarden werden. Aabecher Aptalorbetter-Verbegt Die Bedingungen liegen im Städt. Sleblungs⸗ 

Lemuuheßganee FDDa Btscdt Danug. A. Dumen 7 U. 

   
    

Amlüiche Vehanntmachungen. 
  

  

  

         

      amt, aMDh Tor, Zimmer 4, zur Einſicht 
aut und ſlind bortlelhſi auch gegen Erſtattung 
der Hchreibaebühren erhaltlich. 

Dit Angebole ſind verſchloſſen und mit ent,⸗ 
rrechender Auffchriit verſehen die zum 

24. Februar d. JS., 10 Ubr vorm. Di 

      

     

  

   

  

    

  

Soanabend, den In Februrr lünl, abenae 
, Une im Werfispohscheme 

. Sitͤngstost 
untet MEWITKung dar gumten Kuüpelln 808 
Neuen Opereilen- TMesters, des Arbelter- 
Lienangvereinn Süngergrus“ und „Frels 
Süänga und abane Krafte des Danmtger 

DE Steer Stscthbestert. 

       
bri unſrtem Panbüre Vanzla-Pennfuhr, Biüßſener 
Wea. Roroche u. Mehnung 2 einnoreichen. 

  

    
Banzla, den 7. Jebtunt 182l. (388 7 
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Der Maglltrat. 
——— — 

Siudliheater Dan:g.: àH⸗ 

DPittknon: NMbeII LGaper. 

Vonnerstus. ben 10. Bebrnat 10l. abendt 7 yr 
Drrctten (- 2. 

ů an det Abendkasst 1u baben. 

Wüukn wor Auben iraih Splelettre 3,. Gtict Saridnen 51. Uhr. 

ve ee, Gst ern bey Festsurſchüb. die OMWSruDnUng. 
Perlosen mie bhekanst eLde ls Udt. —..—..—.. 

E s, abenbé ? Udt. Dauerk D2. gß oyü n- OSO066660000 

Malttanett Neu einhndiett: .I apiate“. Optt. W Itkalender 

Veuesoereten baülh für 1921 
(truner Wünelen - Uhister. „ 

W.i L0c2 05 4052. 5 Preis 2,25 Mark 
NeOr ½ Dhohtot Paul RHansmanr „ Ghandiung Vollswacht 

Xnfant Anfung Am Spenbhous 6 und Patadiesgaſfe 92 

Lie Delcledene Frab 
Opetene n à Altien- 
Kusik vem Lec Pall. 

Vorxes Freltss, den 11. Pebruar 

Zum I. Xinle 

vIrDer Betteistudent“. 
VceNu 
üeems- 
onslan 

Tanzx. 
ů 2 

Waldmeifter Erüshh arlen b Mi. 4— Sind im Baro und 

RM„Metrtt l„ »* Abten (( Milberg] van Gunav Davin 

Sennaberb. ehenbs tt br Dauetharttn E 7. — 
SüAltue Cd ar“, Truurriniel 

Wernius, nochm, 4 Uhrt. Hzeire Preiht, Pring 
Uifaiauer und Prinzelno Henisſühb. 

Venning. obende 7 Uhr. Parstharten baben heint & 

Kanen lehtung UIlt. Signοn Kunstvat 

tterte honnceatat. d. 10. Februur 

„Prinzenjsrd 
Ronhtar, der l4. Febeunr 

i kack Schlor det Vorstettung 
FoSLVeIDIOASungσ⁵ naoch nen Riähiungen. 

  

  

in den Larterrr- Kaäumen 

(ein,Kunst-Bohne,Uidene“ 

ü 

Südl. Schlachtho 
Eingang Langgarter Wall 

verkauft täglich von 8— 12 Uhr ge⸗ 
jalzenes 

n 
Nind⸗ und Hammeiſleiſch 

Berkaufspreis: 1 Pfund 6.50 Mk. 
Abqabe an Wiederverkäuſer und Kon⸗ 
umvereine in Fäſjſern von 90 kg netto. 

Danziger Gloſſen 

   
  

       

  

DEet er See s 

billigen 2 Luten öů 

Lesestoff 
Belchrend-— Unterhalfend 

MKle Maisnes eblit Sei aα Viertehehres- 
Erhrus vn 

      

         

    

      

     

  

30 
nur M. 7 bioschber! 
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Abrieh 12 rrüt* Ehemtiert Monststeter 
2 4 relr Eäche eue SehrEse/ 

  

Der Seeitetr &es Does, 
AELiemrt duck is Purbbesühsg e 

FPrepent Mebs- — PDeDSH à0⁰      
  

— Heft 32 — Ehrlicher, Kräftiger 

von Eraſt Ewert 
Preis 1.50 Mark. Laufburſche 

Buchhandlung Volkswacht n boſor, ehtrten. ů ü 
um spendbane ( und Darspbem. . Danziger Volksſtimme. 
E ü 

inen Maschtag 

  
  

       

  

22 „ Fatgehart     Cere 

Froltbeulen      

    

      

rote Haut 
Sae Ac, ede lent, uund Vrtruns bereiten MLIKaI-MIAel. 

asich. lSstfat, wenn Sis wit d⸗ Drogerle am 
m Dotniunihanerples    nelbsttätigen Saitfengulver 

E 

977 Fiĩ X 

Juiikergasse 12     
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waschen. — Pür- roinigt seidstüktig ehne Zu⸗ * EEEA 
antz von Seite infolge einer nul wisscnsdinttlicher Neutr Gasköcher 
Gtundllagt ausgearbeiiseten Zusammensetzung vnd 2 K., da dopp., zu verkau: 

durch scinen Gehall an Wasserstoftsuperorid. Feeund 3 7 
StiftswiChel 5. 2 Treppen. 

Kauchtabek, fein, 2 
ve in u.ohne Strunken 6 Pf. 
84 M. f. 8 
Fr. Weok. ai „ — 

  

  
Lald und anvsnehm Im Srbmuc. smont die Wüachr. 

250 · K. 2.— Ueberail erhänich 888 , K. à.— 
3⁴⁷ 

Ca, 12 %½ Fottgahait 

    

  

    

  

       

Hur noch Eimge Tase, 

Herrens Jefel gutes Material, daue rhbae 

Verordeltunk- ... 179.—, 169.—, 139.—, 

Herrensflefel Coppelschlig, prima Rin t- 
boxleder, echte Rrhmenarbelt 

Damensilelel , e n Enas, 
nahte Rahme narbeit, allerbeste Verarbeltunz- 

Damen ß islel rum Teli m hohen Schiften, 
*urre mod Form, nuch mit farbig. Einsatz. 149.—, 

Damen-ſieseelsch.-Schuhe 
Lack mit Seide, hocheleg. Form, allert Ausführ. 

DamenpPromenadenschuhe 
id lack, freinstem Leder, mit und ohne Lack⸗ 
kuppe, ꝛzum Schnüren..159.—, 99.—, 

— 

Kinde⸗stie El Eus gutem, dauerhsſftem 

Msaterial, je nach Crößhr. 69.—, 59.—, 49.—, 

Damenstrümple feinste Tromseide 

Damenst-Umpfe karbig und schwarx, 

ſeinmer Gevebkder12.50, 
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Schuhhaus 
grössten Stils


